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fioniert. — 19. ©aê fBunbeS»

firafgericfjt Ejat ben 33unbeSbeam»

ten SDÎûfjlemann, ber ftcfj bon
Sdjiebern unb SOBudjerern beftedjen
tiefe, gu einer ©efängniSftrafe bon
einem Saijr, zu §*• 5000 fBujje
unb jur (Entziehung beS AEtiö»

bürgerredjtS wahtenb brei fahren
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ipiofeifoi Dr.
©eft. 27.

türfifdjett ^onfulat in @enf fanben beutfäjfeinblidje
©emonftrationen ftatt. — 22. ©ie jungrabitale
Partei bon Saufanne lanciert eine (BoIfSimtiatibe
Zur Slbänberung ber SunbeSberfaffung im Sinne
ber (Einführung ber SBafjl beS 93unbeSrateS burdj

jltjtuùut stocker.
3utt 1917.

auSfpredjen.

baS SSolf. — 26. Sîationalrat
©uftab 2lbor Würbe bon ber
^Bereinigten SBunbeSberfammtung
mit 168 bon 192 gültigen Stirn»
men zunt SBunbeSrat gewählt.
Slbor Wirb für ben 3ieft beS

3a()reS baS fßolitifdje ©eparte»
ment übernehmen.

Unmittelbar bor ©rfdjeinen beS

Calenberg erreicht uns bie $rauer»
tunbe beS plöfslidfen IfinfdjeibeS
bon fßrofeffor Dr. ©Ijeobor Sodjer,
beS wettberühmten SSerner ©(/=
rurgen unb 97obeIpreiSträgerS.

2Mdj fchweren ©erluft baburcfj
nidjt nur feine SSaterftabt, fon»
bern audj bie ganze jibilifterte
©Bett erteibet, Iäfet ftdj nicht im
engen SRahmen eines Calenberg
fßrofeffor Locher, geboren am 25.

Sluguft 1841, ftarb in ber ©Sotltraft feiner grofe=

artigen, ber teibenben StUenfc£)£)eit geWibmetcn
©ätigfeit am 27. Quti 1917, ganz unerwartet,
nach furzer ®ranftjeit.

flic IJrfliiultfttm tut pflanjltdjîn |taijrutigô- imîi (Stemtfjmiitßln i>cr

Obwohl bie Schweiz fdjon fett 1883 eine gefehltdje
©runblaae für eine Stgrarftatiftii Befit/, pat man Bt§

jet/ noch feine einheitliche ©rmtttlung ber pflanzltdjen
tprobuttion beranftaltet. ®er (Mangel einer fdjmeizert»
fçheti periobifchen Slnßauftattftif hat ftch afier gerabe in
tiefen KrtegSjatiren fehr fühlbar gemacht. ®er 33unbeS=
rat mar fcbließlictj genötigt, auf @runb ber SSoUmadjt
bom 3. Sluguft 1914 eine ©rtjeßung üßer bie Anbau»
berhältniffe im fiahre 1917 anzuorbnen. Macfj btefer ©r»
heßung ergeßen fïçh folgenbe Anbauflächen unb folgenbe
©rträge (fiefje Seite 112).

99ei biefer ©rtragSbetedjnung mürbe einerfeitS
auf bie SSerf(hiebenhett ber Mturgeographifdjen Aer»
hältniffe ber Schweiz unb anberfeitS auf bie btSher
eingetretenen fjagelfchäöen SRücf'ficht genommen.

SSon ber gefamten Anbaufläche, welche 8.2 °/« beS

probuttioen 33obenS ber Sdjroetz opite SBalb (2,321,233.»a
ha) auSmacpt, entfallen 183,401.so ha (95.7 %) auf
SanbmirtfchaftSßetrieße unb 8218.si ha (4.3 %) auf
ißflanzlanb bon fUichtlanbrotrten.

gür bte 5Bol!Sernährung treten baS Srotgetreibe
(bie fechS erftgenannten Sulturarten) unb bie ®ar=
toffeln ganz tu ben Sîorbergrunb. Stuf biefe Kulturen
lommen :

S3rotgetreibe
Slartoffeln

ßeim 33rotgetretöe
6ei ben Sartoffeln

©efamtcrtrag

1,627,155.76 q
10,214,874.oo q

2fttfiaufläctjen

78,862.56 ha
56,749.30 „|

•/.be« > t>r°*
ffifinm buftioen

obneSBJaCb
41.2 3.3
29.6 2.5

(Saatgut für 1918

257,725.12 q
1,418,732.50 q

109

33om Gfrtrag muff zunächft baS Saatgut in Süeferbe

gefteUt werben; bann gißt eê bei ben Kartoffeln einen
AuSfdhuh, ber nur zu gütterungSzwetfen bienen tann.
gür baS S3rotgetretbe foil 1918 bie Slnßaufläcfje um
50,000 ha erhöht Werben; bementfprecfjenb bebarf eS

auch einer bermehrten üJlenge Saatgut. ®er Konfum
barf fügltch auf bie SBohnßebölferung non 1910 aßgefiellt
werben, tnbem bie Slßmanberung bon SluSlänbern tn=
folge KrtegebienfteS burch ben 8uzug bon Qnternierten
unb fRefialtären unb beren Angehörigen ausgeglichen
würbe. ®te QutanbSprobuftion geftaltet ftch:

aftenge ?ßro Äopf ber
für bett Äonfum SBo^nbettÖlEerunfi

— 1,369,430.64 q 36 s kg
510,743.80 q 8,285,397.70 q 228 kg

aiuêfcÇufi

(gfortfeeung auf ©eite 112.)

Holm publiziert. Die Mächte der
Entente erblicken darin einen un-
neutralen Einmischungsversuch.
Bundesrat Hoffmann hat demis-
stoniert. — 19. Das Bundes-
strafgericht hat den Bundesbeam-
ten Mühlemann, der sich von
Schiebern und Wucherern bestechen

ließ, zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr, zu Fr. 5000 Buße
und zur Entziehung des Aktiv-
bürgerrechts während drei Jahren
verurteilt. Die von Mühlemann
rechtswidrig erworbenen 225,221
Franken verfallen der eidgenös-
fischen Staatskasse. Der König
von Griechenland ist in Lugano
eingetroffen und wurde von aus-
ländischen Individuen belästigt. —
20. Vor dem deutschen und dem
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türkischen Konsulat in Genf fanden deutschfeindliche
Demonstrationen statt. — 22. Die jungradikale
Partei von Lausanne lanciert eine Volksinitiarive
zur Abänderung der Bundesverfassung im Sinne
der Einführung der Wahl des Bundesrates durch
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-Ihevöor Kocher.
Jult 1917.

aussprechen.

das Volk. — 26. Nationalrat
Gustav Ador wurde von der
Vereinigten Bundesversammlung
mit 168 von 192 gültigen Stim-
men zum Bundesrat gewählt.
Ador wird für den Rest des

Jahres das Politische Departe-
ment übernehmen.

Unmittelbar vor Erscheinen des

Kalenders erreicht uns die Trauer-
künde des plötzlichen Hinscheides
von Professor vr. Theodor Kocher,
des weltberühmten Berner Chi-
rurgen und Nobelpreisträgers.

Welch schweren Verlust dadurch
nicht nur seine Vaterstadt, son-
dern auch die ganze zivilisierte
Welt erleidet, läßt sich nicht im
engen Rahmen eines Kalenders
Professor Kocher, geboren am 25.

August 1841, starb in der Vollkraft seiner groß-
artigen, der leidenden Menschheit gewidmeten
Tätigkeit am 27. Juli 1917, ganz unerwartet,
nach kurzer Krankheit.

Die Produktion an pflanzlichen Uahrungs- und Genuflmitteln der Schweiz.

Obwohl die Schweiz schon seit 1883 eine gesetzliche
Grundlage für eine Agrarstatistik besitzt, hat man bis
jetzt noch keine einheitliche Ermittlung der pflanzlichen
Produktion veranstaltet. Der Mangel einer schweizert-
schen periodischen Anbaustatistik hat sich aber gerade in
diesen Kriegsjahren sehr fühlbar gemacht. Der Bundes-
rat war schließlich genötigt, auf Grund der Vollmacht
vom 3. August 1914 eine Erhebung über die Anbau-
Verhältnisse im stahre 1917 anzuordnen. Nach dieser Er-
Hebung ergeben sich folgende Anbauflächen und folgende
Erträge (stehe Seite 112).

Bei dieser Ertragsberechnung wurde einerseits
auf die Verschiedenheit der kulturgeographischen Ber-
Hältnisse der Schweiz und anderseits auf die bisher
eingetretenen Hagelschäden Rücksicht genommen.

Von der gesamten Anbaufläche, welche 8.s °/° des
produktiven Bodens der Schweiz ohne Wald (2,321,233.-2
da) ausmacht, entfallen 183,401.°° ba (95.? "/») aus
Landwirtschaftsbetriebe und 82l8.si da (4.- °/°) auf
Pflanzland von Nichtlandwirten.

Für die Volksernährung treten das Brotgetreide
(die sechs erstgenannten Kulturarten) und die Kar-
toffeln ganz in den Bordergrund. Auf diese Kulturen
kommen:

Brotgetreide.
Kartoffeln

beim Brotgetreide
bei den Kartoffeln

Gesamtertrag

1,627,155.7° g
10,214,874.°° g

Anbauflächen

78,862.ss da
56,749.°°

-/.des "/-dcSpro-
duktiven

?°ìdL BodenS
„hne Wald

41.2 3.3

29.° 2.s

Saatgut für 1918

257,725.12 g
1,418,732.°° g

109

Vom Ertrag muß zunächst das Saatgut in Reserve
gestellt werden) dann gibt es bet den Kartoffeln einen
Ausschuß, der nur zu Fütterungszwecken (neuen kann.
Für das Brotgetreide soll 1918 die Anbaufläche um
50,000 da erhöht werden) dementsprechend bedarf es

auch einer vermehrten Menge Saatgut. Der Konsum
darf füglich auf die Wohnbevölkerung von 1910 abgestellt
werden, indem die Abwanderung von Ausländern tn-
folge Krieg? dienstes durch den Zuzug von Internierten
und Restaktären und deren Angehörigen ausgeglichen
wurde. Die Jnlandsproduktion gestaltet sich:

Menge Pro Kopf der
für den Konsum Wohnbevölkerung

— 1,369,430.°» g 36, üx
510,743.°° g 3,285,397.?° g 228 kx

Ausschuß

(Fortsetzung aus Seite IIS.)



Sîuiturarten Sltt6auf[äc6cit

"SBe^en 88 870.si ha
®tnfel 17,228.19 „moggert 17,022.si „SRtfiißelfrudßt 5,327.73 „©infovn 350.16 „©mmer 62.86 „©erften 7,678.85 „fcûfer 28,527.97 „SRatS 1,972.m „
SBucßroetjen 155.si „Sonnen unb ©rbfen 2,718.23 „
i)3ferbc= unb ©auboßnett I27.es „Kartoffeln 56,749.30 „[Runf'etrü6en 6,443.is „
fuefenühen 408.25 „o£)Irii6crt l,597.u „
SfBeiße [Rüben: fiauptfrudßt 490.28 „yiaefffrud^t 4745.is ha
Selbe [Rüben: §auptfrucßt 642.39 „

gtoifcßenfrucßt 795.48 ha
KabiS, [Rot{oß[,Kßßlt,SBlumen=u.iRofenf;oßt 3,090.88 „Slnbere ©emilfearten: Çauptfrubbt 1,469.2$ „gtoifcßenj unb [Racßfrucßt 206.io ha.
[Raps unb [Ritbfen 255.is „ÜRoßn. ./ 92.10 „

71.35 //

tanf 14.68 „tefjotien 30.io „Stabaf 223.44 „
©efamte Sttnbaufificße 191,620.31 ha,

$a§ SBrotgetretbe, toefcßeS bent Konfum pr 3Ber=

fügung fteßt, ergibt bei einer SluSmaßlcten bon 87 %
1,191,404.06 q SReßf (auf ben Kopf ber SBePötferung
31.7 kg). SRacß ber bout 33unbeSrat getroffenen [Ratio=
nierung (SRorm: per Kopf tägfieß 250 g SBrot unb
monatlich 500 g SfReßl) bebarf eS pro Stag, toenn p
135 kg SBrot 100 kg SfReßt erforberltcß finb, per Kopf
185.3 g fIReßl für SBrot unb 16.7 g SRebf p Kocß=
pecten. gfür baS ©c^raeijerbolï finb aifo pro Stag
7581.65 q 9Reßl erforberlicÇ. ®aS QntanbSmeßl Pott
1,191,404.68 q reidfjt fonrit für 157 Stage auS. Sffiemt
man noeß in SBetracßt gießen toodte, baff bie @elbft=
berforger, bie ©eßtoerarbetter, bte SJtinberbemitttlten
unb bag SDtititär meßr a(S bte obenertoäßnten [Ras
ttonen berbraueßen bürfen, fo barf man auf ber an»
beren ©ette and) nießt außer nd^t laffen, baß in @e=

birgSgegcnben ©erften unb in fiiblicßen ©egenben 2RaiS

pr Slrotberettung berroenbet toerben unb baß jur
©tredung ber SReßfborräte ein Kartoffelgufaß p SBrot
borgefeßen ift. SRUerbingS toirb baburd; toieber baS
KartoffelbetreffniS für ben Kopf ber SBebblterung Heiner.

pas fitttffe flab am fragen.
Stuf öber Sanbftraße fauft ein SRutomobil babin,

bie [Räber breßen fieß im ©taub, ber SRotor rattert,
bie Sirene ttmrnt, bide ©taubwotfen toäljen fteß naeß

@r träge

777,416.40 q Körner 1,749,186.90 q ©troff
430 704.75 q // 775,268.55 q
306/410.58 q // 851,140.50 q
106,554.60 q „ 186,470.55 q

5,252.25 q „ 14,006.oo q
817.18 q // 1,885.80 q

153/577.00 q ^// 230,365 50 q
570,559.40 q „ 998,478.95 q
39/448*80 q // 98,622.oo q

2,329.85 q „ 2,329.65 q
135,911.50 q §ütfenfri'ußte

3,192 oo q //
10,214,874.oo q Knoden
2,577,272 oo q „

122,475 oo q „
479/133.00 q //

98,056.00 q „
711,777.oo q „
128,478.oo q „
119,322.oo q „
679,949-eo q Koßl

3,826.95 q Öffamen
921.oo q „
428.10 q Moßfafern

73.40 q „
5,418.oo q Sffiurjefn
3,798.4s q baeßreifer Staba!

babon 5746.76 ha mit SBor», [Rad)* unb Qtotfrfjenfrücßten.

ßinten. ©in fünftes SRab ift feitfieß aufgeßängt unb fteßt
aus, als maeßte eS bie gaßrt nur p feinem ©ergni'tgen
mit, unb bie ganje jitternbe, adjjenbe SRafcßinerte fdjelnt
p fagen: „SEBir arbeiten unb bu Bift müßig, ja bu
bermeßrft nodj unfere Saft."

Knatf — ßält baS 2luto ftitl, unb ber gfitßrer fpringt
ab. [Rtcßtig ba ift ein ©ummtreif geptatjt, jtoet ©tuttben
bon ber näcßften Ortfcßaft meg; nun fönnte man ßier
tnarten, bis pfäflig fjülfe täme, roemt man baS fünfte
SRab nießt ßätte. [Rafcß toirb eS an ©tede beS befcßa=

bigten [RabeS eingefeßt unb breßt fieß mit ben anbern
im ©taub, bis ber Sffiagen am Qtel ift. — ©in anbereS
SStlb : SSfrn Saßnßof SB. gcßt'S ßeute toieber febßaft p.
SBeblufte ©ifenbaßner fdßieben SfBagen bon einem ©etetfe
aufs anbere, Sotomotinen ntanübrieren, Konbutteure
rufen abgeßenbe Qiige auS, Söienftmänner ftoßen ©epäcH
toagen ßerum, [portiers fteflcn fieß in [Reiß' unb ©lieb,
um Sfnfömmlingen bie SRamen tßrer fjotelS pprufen ;
aïïc fü^en fieß einem feftgefügten ©anjen ein unb ßängen
inißrerSfrbeitpfammen, toie bie [Räber einer SJtafcßtnerie.

Wur eine befdßeibene ©cftalt fteßt feitmärtS mit
aufmertfament SBfitf unb muß toarten.

„Slcß, SBarten ift ein mübeS SBerf!" fang einft etn
®tdjter, ber aueß abfetts bon ber großen ©traße ftanb.
@S broueßt afferbingS biet ©ebulb, bief Siebe jttr ©aeße,
um fo Stag für Sag am pgigen SBaßnßof p fteßen
unb p toarten bom SRorgen bis fpät in bie [Radßt

Kulturarten Anbauflächen

Wetzen 33 870,-1 Im
Dinkel 17,228.1» „Roggen 17,022.-1 „Mischelfrucht 5,327.?- „Einkorn 350.?- „Emmer 62,°- „
Gersten 7,678,-- „Hafer 23,527.»? „Mais 1,972.44 „
Buchweizen ISS.-i „Bohnen und Erbsen 2,718.2- „
Pferde- und Saubohnen 127.-» „Kartoffeln 56,749.-° „Runkelrüben 6,443,i« „Zuckerrüben 408,2- „Kohlrüben 1,S97.n „Weiße Rüben: Hauptfrucht 490,2» „Nachfrucht 4745.1» ba
Gelbe Rüben: Hauptfrucht 642.-» „

Zwischenfrucht 795.4» Im
Kabis, Notkohl,Kühlt, Blumen-u.Rosenkohl 3,090,»- „Andere Gemüsearten: Haaptfrucht 1,469,2» „

Zwischen- und Nachfrucht 206.?° lur,
Raps und Rübsen 255.1- „Mohn, ,/ 92,i° „Flachs 71.35 „
Hanf 14,»- „Zichorien 30,i° „Tabak 223,«« „

Gesamte Anbaufläche 191,620.-i ba,

Das Brotgetreide, welches dem Konsum zur Ver-
fügung steht, ergibt bei einer Ausmahlcten von 87 °/°
1,191,404.°» g Mehl (auf den Kopf der Bevölkerung
31,7 Ir^). Nach der vom Bundesrat getroffenen Ratio-
nierung (Norm: per Kopf täglich 250 ^ Brot und
monatlich 500 A Mehl) bedarf es pro Tag, wenn zu
135 IrK Brot 100 lr^ Mehl erforderlich sind, per Kopf
185 - A Mehl für Brot und 16,? A Mebl zu Koch-
zwecken. Für das Schweizervolk sind also pro Tag
7581,s- g Mehl erforderlich. Das Jnlandsmehl von
1,191,404,»» g reicht somit für 157 Tage aus. Wenn
man noch in Betracht ziehen wollte, daß die Selbst-
versorger, die Schwerarbeiter, die Minderbemittelten
und das Militär mehr als die obenerwähnten Ra-
tionen verbrauchen dürfen, so darf man auf der an-
deren Seite auch nicht außer acht lassen, baß in Ge-
birgsgegenden Gersten und in südlichen Gegenden Mais
zur Brotbereitung verwendet werden und daß zur
Streckung der Mehlvorräte ein Kartoffelzusatz zu Brot
vorgesehen ist. Allerdings wird dadurch wieder das
Kartoffelbetreffnis für den Kopf der Bevölkerung kleiner.

Das fünfte Wad am Wagen.
Auf öder Landstraße saust ein Automobil dabin,

die Räder drehen sich im Staub, der Motor rattert,
die Sirene warnt, dicke Staubwolken wälzen sich nach

Erträge
777,416.4° g Körner 1,749,186,»° g Stroh
430 704^.75 H // 775,268,-s g
300,410.58 H ,/ 851,140.50 H

106,554.»° g „ 136,470,-- g
5,252.2s g „ 14,006.00 H

817.1g // 1,885.80 H

153,577.00 H 230,365 50 <1

570,559,4° g „ 998,478.95 <1

39,448 30 H 98,622.°° g
2,329,»- g „ 2,329.65 H

135,911 -° g Hülsenfrüchte
3,192 oo <1 „

10,214,874.°° g Knollen
2,577,272 °° g „

122,475 oo g „
479,133.00 H /,

98,056.00 H „
711,777,°° g „
128,473,°° g „
119,322,°° g „
679,949,°° q Kohl

3,826,»s g Ölsamen
921,°° g „
428,i° g Rohfasern

73.4° g „
5,416,°° g Wurzeln
3,798,4» g dachreifer Tabak

davon 5746,1» Im mit Vor-, Nach- und Zwischenfrüchten.

hinten. Ein fünftes Rad ist seitlich aufgehängt und steht
aus, als machte es die Fahrt nur zu seinem Vergnügen
mit, und die ganze zitternde, ächzende Maschinerte scheint
zu sagen: „Wir arbeiten und du bist müßig, ja du
vermehrst noch unsere Last."

Knack — hält das Auto still, und der Führer springt
ab. Richtig! da ist ein Gummireif geplatzt, zwei Stunden
von der nächsten Ortschaft weg) nun könnte man hier
warten, bis zufällig Hülfe käme, wenn man das fünfte
Rad nicht hätte. Rasch wird es an Stelle des beschä-

digten Rades eingesetzt und dreht sich mit den andern
im Staub, bis der Wagen am Ziel ist. — Ein anderes
Bild: Am Bahnhof B. geht's heute wieder lebhaft zu,
Bebluste Eisenbahner schieben Wagen von einem Geleise
aufs andere, Lokomotiven manövrieren, Kondukteure
rufen abgehende Züge aus, Dienstmänner stoßen Gepäck-
wagen herum, Portiers stellen sich in Reih' und Glied,
um Ankömmlingen die Namen ihrer Hotels zuzurufen
alle fü^en sich einem festgefügten Ganzen ein und hängen
in ihrer Arbeit zusammen, wie die Räder einer Maschinerie.

Nur eine bescheidene Gestalt steht seitwärts mit
aufmerksamem Blick und muß warten.

„Ach, Warten ist ein müdes Werk!" sang einst ein
Dichter, der auch abseits von der großen Straße stand.
Es braucht allerdings viel Geduld, viel Liebe zur Sache,
um so Tag für Tag am zugigen Bahnhof zu stehen
und zu warten vom Morgen bis spät in die Nacht
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